
JES! JUGENDSTRATEGIE MIT PEP VOR ORT -
FRANKENTHAL

1



2

JES! Jung. Eigenständig. Stark. –
Die Jugendstrategie in Rheinland-Pfalz
in Frankenthal (07.2021 – 06.2023)

© MFFJIV

Die Leitziele und Handlungsfelder der Jugendstrategie dienen der Umsetzung der Eigenständigen 

Jugendpolitik in Rheinland-Pfalz

1. Befähigung und Unterstützung der jungen Menschen zur Teilhabe in der Gesellschaft

2. Gewährleistung autonomer Gestaltungsräume

3. Gewährleistung der Mitbestimmung an gesellschaftlichen Gestaltungs- und Entscheidungsprozessen –

Stärkung der Partizipation und damit des demokratischen Gemeinwesens. 



Verlauf
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Basis der Jugendstrategie
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• Fachliche Begleitung im Rahmen der JES! Jugendstrategie
Themenfelder: Politikfeldanalyse, Netzwerkkarten, Zielformulierungen, Kommunikation mit Politik, usw.

• Netzwerkarbeit und Qualifizierung 
• ism Mainz – (Akademie für Kinder- & Jugendparlamente)

• Dachverband kommunaler Jugendvertretungen RLP 

• Netzwerkaufbau „Partizipation“ – Neuwied enger Kooperationspartner

• Mitglied im Beirat auf Landesebene

• Teilnahme an Fachtagungen

• Bildung von Arbeitskreisen und -gruppen 
• kommunaler Leitungskreis und operativer Arbeitskreis

• Jugendbeteiligung

• Dialogprozess Skater/Mountainbiker

• Arbeitskreis Jugendring

• Gesprächsrunde mit Fraktionsvertreter:innen



Dialogprozess Skater-/ Mountainbiker:innen
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Jugendbeteiligung
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• Gruppe bestehend seit 2022
• Regelmäßige Treffen (ca. 4 wöchentlich)
• Besuch Jugendkomitee Bad Dürkheim
• Selbstorganisierte Planung und Durchführung 

von Jugendlichen für Jugendliche
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• Jugendbeteiligung nicht als Querschnittsaufgabe zu erkennen, stellt keine 
Nachhaltigkeit zielgruppenrelevante Akzeptanz sicher. 

• Haltungsdiskurse sind ein wichtiger Baustein unabdingbar für ein gelungenes 
Partizipationskonzept

• Dialogräume müssen teilweise durch Fachleute moderiert werden ansonsten können 
prozesshindernde Spannungsfelder entstehen (Doppelmandate)

• Selbstwirksamkeitserfahrungen im Querschnitt bei allen Zielgruppen ermöglichen

• Bisherige Zeitressourcen nicht ausreichend für einen nachhaltigen Entwicklungsprozess.

• Qualifizierungsbedarfe für alle Zielgruppen erkannt.

• Akzeptanz gegenüber zeitlichen Dimensionen in der Konzeptentwicklung – Aushalten!

“Schnell geht hier gar nix!”

Erkenntnisse
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Wie könnte es weitergehen ?

• Sicherstellung eines eigenes Budget zur Selbstverwaltung für die jungen Menschen

• Installation einer festen Koordinationstelle „Partizipation“  mit eigenem 
Haushaltsbudget

• Weitere Schulungen von am Prozess beteiligten Zielgruppen (Fachkräfte, Politik, junge Menschen u.a.)

• Weiterentwicklung der Haltungssensibilisierung bei den Zielgruppen und im Querschnitt 

• Weiterhin verbindliche und unverbindliche Dialogräume schaffen.
„Nicht immer auf die anderen nur warten, dass die etwas anbieten“-

„Nicht übereinander sondern miteinander sprechen und gemeinsam entwickeln“

• Eigene Prozesse/Strukturen auf Mitbestimmungsmöglichkeiten prüfen und Priorisierung 
reflektieren. 

• Bedarfsorientierte Projektentwicklung

• Weiterhin die Konzeptentwicklung im Querschnitt zu verstehen und akzeptieren.

• Weitermachen und konzentriert dran bleiben!
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„Wenn ich nur darf, wenn ich soll, aber nie 

kann, wenn ich will, dann kann ich auch 

nicht, wenn ich muss.

Wenn ich aber darf, wenn ich will, dann 

kann ich auch, wenn ich muss.

Denn merke: die können sollen, müssen 

auch wollen dürfen.

Johannes Conrad



Danke 
für Ihre Aufmerksamkeit
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